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Morgen- 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Januar. Die Nachrichten über das Be⸗ 
finden J. Maj. der verwittweten Kaiſerin von Rußland lauten 
nicht eben günſtig. Im Falle einer Verſchlimmerung der Kranke 
heit wird Se. k. H. der Prinz Karl höchſtſich nach Petersburg 
begeben. Im Palais des Prinzen ſind bereits Vorkehrungen 
kane, nach welchen die Abreiſe jeden Augenblick erfolgen 
ann. — Auch in dieſer Seſſion des Landtazes werden die 
Sitze der ehemals Reichs unmittelbaren im Herrenhauſe faſt alle 
unbeſetzt bleiben, da jene Herren noch beharrlich die Wiederher 
ſtellung ihrer durch die Verfaſſung aufgehobenen Vorrechte und 
Privilegien zur Bedingung ihres Eintritts in das Herrenhaus 
rdern. Dies Haus wird übrigens in der nächſten Seſſion 
das hervorragenvere Intereſſe darbieten, denn feine ganze dur 
ſammenſetzung und jeine Berechtigung bietet geriffernraßen eine 
Schrauke für deu Entwickelungs gang, welchen unſer ſtaatliches 
eben jetzt genommen hat. Man iſt auf die Stellung des Hau⸗ 
ſes zu dem Miniſterium geſpaunt, deſſen Chef der Fürſt von 
Hohenzollern, ein Prinz des k. Haufes und Mitglied des Her⸗ 
renhauſes iſt und man glaubt wohl nicht mit Unrecht, daß der 
Hauptſitz der Oppofition von dem Hauje am Dönhofsplatz in 
den Saal der Herren am anderen Eude der Leipziger Straße 
verlegt werden wird. — Nach einer neuerdings erlaſſenen Ver⸗ 
ordnung iſt zur Quallftkation für das Baufach unbedingt die 
Abſolvirung des Abiturtenten-Examens erforderlich und von die⸗ 
ſem alſo ebenſo der Beſuch der Bau Akademie wie der der Uni⸗ 


gen mußte es klar werden, daß es nicht nur dem rechtſchaffe⸗ 
nen, ſondern auch dem verſtändigen und wellklugen Staatsbür⸗ 
ger nicht anſteht, gleichgültig zu bleiben bei den Schickſalen ſei⸗ 
nes Landes. Wir haben Gelegenheit gehabt, unſer Volk ken⸗ 
nen zu lernen in allen Stimmungen eiter gewaltigen und krank⸗ 
haft erregten Zeit, vom Euthuſiasmus überſchwenglichſtet Hoff⸗ 
nungsſeligkeit bis hinab zur dumpfen Erſtarrung reſignirter, 
Me und muthloſer Verzweiflung und der noch traurigern Bla⸗ 
m welche das ausſchließliche und rückſichtsloſe Jagen nach 
erleiem Beſitz zu begleiten pflegt, und jetzt, nachdem die 
80 ſich erfüllt, nachdem die Krankheit alle ihre Stadien durch⸗ 
. find wir wiederum Zeugen eines langſam ſich entwickeln ⸗ 
Ft aber fo Gott will um jo nachhaltigern Fortſchrittes zum 
eſſern. In dem milden Sonnenſchein einer freundlichen Hoff⸗ 
nung beginnt die Theilnahme der Einzelnen am Ganzen ſich 
nach und nach zu beleben, mit vorſichtigem, aber feſtem und 
Bu abgemeſſenem Schritte betritt die Nation auf's Neue die 
ahn des öffentlichen Lebens; fie ſieht und fühlt ſich von Ger 
. umringt, von unverſöhnlichen und unverbeſſerlichen Fein ⸗ 
au jedem Schritte umlauert, aber das ſtärkende und ber 
g Vertrauen auf den redlichen Willen des erlauchten Re⸗ 
iu 15 und feiner nächſten Umgebung hat auch das Zutrauen 
er eigenen Kraft und zu dem Glücksſtern des preußt⸗ 
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ſchen Volkes wieder erweckt. Auch der Beſcheidenſte und 
Beſonnenſte darf heute ohne Phantaſterie und Zuver⸗ 
ſicht ausſprechen, daß Preußen im Begriff ſteht, ſeinen 
alten Ehrenplatz wiederum einzunehmen in der Reihe der vor⸗ 
wärts ſtrebenden Völker. — Eine ſolche Zeit geht an keinem 
Einzelnen ſpurlos vorüber; wie viel weniger an Denen, welche 
durch Beruf und Lebensſtellung verurtheltt find, ihren harten 
und härteſten Schlägen in den Vorderreihen ſich auszuſetzen: 
und wenn irgend Jemand, ſo dürfen die Herausgeber des „Neuen 
Anzeigers“ dieſe theuer erkaufte Ehre in Anſpruch nehmen. Die 
Geſchichte unſeres Blattes wird bei jeder künftigen Berathung 
über Preßzuſtände und Preßgeſetze eine nur zu reichhaltige Fund⸗ 
grube des lehrreichſten Materials bilden. Es giebt kein Folter⸗ 
werkzeug des nun zu Grabe getragenen Syſtems, von der ein⸗ 
fachen Drohung und Einſchüchterung durch alle Nuancen einer 
geiſtreichen und ſtrupeloſen Geſetzes⸗Deutung hindurch bis zur 
offenen rettenden That, von welchem die Jahrgänge unſeres 
Blattes nicht die Spuren an ihrem Leibe trügen. Der Juni 
1850 eröffnete mit der Entziehung des Poſtdebiets die Reihe 
der Operationen. Es begann damit die erfreulſchſte und glän⸗ 
zendſte Periode des „Neuen Anzeigers.“ Der, Eifer unſerer 
auswärtigen Freunde erſetzte überreichlich, was der Staat uns 
entzog, und wir waren auf dem beſten Wege, dem Ziel unſeres 
Strebens uns . e o weit die immer beſchränkten Mittel 
eines provinzialen Lokalblattes dies überhaupt möglich machten. 
Aber ſchon das Jahr 1852 brachte 2 Monate nach Wiererer⸗ 
theilung des Pojtvebiets die über Jakob Rieſen verhängte, bis 
auf den heutigen Tag ihrer geſetztichen Motivirung harrende 
Konzeſſionsenziehung. Dann verbot Herr v. Seltzer den Ver⸗ 
tauf des Biattes, welches gleichwohl die geſetzliche Kaution hatte 
ſtellen müſſen. Auch die nun verſuchte unentgeltliche Heraus⸗ 
gabe wurde durch die Einſchüchterung des Druckers verhindert. 
Wir waren genöthigt, an Stelle des „Neuen Elbinger Anzeigers“ 
einen „Neuen Anzeiger“ in Marienburg erſcheinen zu laſſen, 
natürlich nicht nur ohne Nutzen, fondern mit den beträchtlichſten 
Geldopfern. Erſt 1854 gelang es, einen konzeſſionirten Drucker 
für Elbing aufzutreiben und das Blatt in ſeiner Heimath von 
den Todten wieder erſtehen zu laſſen. Da ſchien ſich das Schick⸗ 
ſal mit unſern Widerſachern zu unſerm Untergange zu verbin⸗ 
den. Der Wittet 185556 enteiß dem „Neuen Anzeiger“ im 
Laufe weniger Monate ſeinen Redakteur, unſern unvergeßlichen 
Julius Born, dann auch beide Drucker, Marcian und Rahnke, 
durch den Tod. Ein neues Marienburger Exil war die Folge 
und erſt 4 Monate ſpäter gelang es uns, die beſcheivene, von 
allen Seiten ſcharf umgrenzte und überwachte Wirkſamkeit uns 
zu ſichern, mit der wir ſeitdem, unſerer Fahne in böſen und 
guten Tagen getreu uns haben begnügen müſſen. 

Heidelberg, 4. Januar. Der alte Fürſt Miloſch, 
welcher nun wieder eine Rolle in Serbien ſpielen ſoll, iſt eine 
hier ſehr bekannte Perſönlichkeit, denn er hielt ſich vor etwa 6 
Jahren eine lange Zeit hier auf, um die ärztliche Hülfe des 
Geh. Raths Chelius in Auſpruch zu nehmen. Er war ein 
nichts weniger wie gebildeter, feiner Maun, ſprach nicht einmal 
Franzöſiſch und hatte ſtets einen Sekretalr als Dolmetſcher bei 
ſich, der auf der Straße in einem militäriſchen Anſtand hinter 
ihm herſchreiten mußte. Miloſch vertäuguete übrigens nicht ſeine 
niedere Herkunft und ſchilderte gern im Geſpräche die Fineſſen 
des Schweinehandels, dem er hauptſächlich ſein großes Ver⸗ 
mögen verdankte. Seine Freigebigkeit war ſo groß, daß der 
menſchenfreundliche Gaſtwirth, bei dem er logirte, ihn mit innig ⸗ 
ſtem Bedauern von hier ſcheiden ſah. Am liebſten war ihm 
der Umgang mit Ruſſen, gegen die er nicht ſelten ein faſt un⸗ 
terwürfiges Benehmen bezeigte. 

München, 29. Dezember. Vor einigen Tagen wurde 
hier eine Anzahl von Perſonen auf die k. Polizei⸗Direktion ge⸗ 
laden, welche die franzöſiſche St. Helena⸗Medaille getragen hat⸗ 
ten. Denſelben wurde dort bedeutet, daß das Tragen fremd⸗ 
ländiſcher Auszeichnungen ohne eingeholte landesfürſtliche Ger 
nehmigung unfehlbar Einſchreitung und Strafe nach ſich ziehen 
werde. Bekanntlich war vor einigen Monaten eine Art von 
offiziöſer Erklärung erſchienen, welche beſagte, daß jene Ge⸗ 
nehmigung zum Tragen der St. Helena⸗Medaille denen nicht 
werde verweigert werden, welche im franzöſiſchen Korps unter 
franzöſiſcher Fahne gedient hätten; daß ſie aber denjenigen 
Militärs, die in bairiſchen Korps, wenn auch unter franzöſi⸗ 
ſchem Oberbefehl, gedient hätten, vorenthalten bleiben müſſe, 
da hierfür vaterländiſche Ehrenzeichen verliehen ſeien. 


Frankreich. 

Paris, 5. Januar. Man lieſt im Phare de la Loire: 
„Geſchriebene aufrühriſche Maueranſchläge wurden am Morgen 
des 2. Januar in verſchtedenen Stadttheilen von Nantes ent; 
deckt und von der Polizei ſofort abgeriſſen. Es war immer die 
ſelbe Handſchrift, nur der Inhalt war anders. Eine Unter- 
ſuchung iſt angeſtellt worden.“ — Heute um drei Uhr fand 


eine ſtarke Gas⸗Exploſton auf dem Place du 
Alle Fenſter der Häuſer desſelben zerſprangen. 
wurde ſchwer verwundet. PR 

— Die Rente hat beinahe fo viel (80 Cts.) als vorge 
ſtern verloren und mit 71.10 geſchloſſen. Mobiliar⸗Kredit hat 
neue 20 Fr. eingebüßt und mit 900 Fr. geſchloſſen. Die Bahr 
nen haben 5 bis 15 Fr. verloren. Im Ganzen hat die Rente 
ſeit Neujahr ſchon drei Fr. verloren; der Rückgang iſt verhält⸗ 
nißmäßig viel ſczwächer für die Bahnen und beſonders für Mo⸗ 
biltar⸗Kredit. Die Thatſache ſcheint uns charakteriſtiſch genug, 
um hervorgehoben zu werden. An die neuen Unternehmungen, 
welche zum Neujahr ihren Einzug auf der Börſe halten ſollten, 
denkt natürlich unter ſolchen Verhältniſſen Niemand. 


Großbritannien und Irland. var. 
London, 5. Januar. Die Differenzen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich verurſachen der ſonſt leidlich ruhigen 
Times eine gewiſſe Unruhe. England, meint das ſogenannte 
Weltblatt, könne dieſen Händeln nicht als gleichgültige Zu⸗ 
ſchauerin zuſehen. Möglich, daß der Kaiſer der Franzoſen mit 
ſeiner übereilten Rede, welche die Welt durch das Medium ihrer 
Befürchtungen verdolmetſchte, weniger ſagen wollte, als man ſich 
eingebildet hat. Aber gerade darin liegt der Grund, weßhalb 
die Frage eine ernfthafte iſt. Eben der Umſtand, daß ein paar 
Worte alle Börſen in Europa erſchüttern können und im Stande 
find, zu bewirken, daß von jeder Geſandtſchaft aus Depeſchen 
fliegen, liefert den Beweis, wie unſicher der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand der Dinge iſt und welches tief unbehagliche Gefühl unter 
dem allgemeinen Schweigen und der ſcheinbaren Ruhe verbor⸗ 
geu liegt. Die italieniſche Frage hat eine Kriſis erreicht. Ob 
dieſe Kriſis irgendwie durch den franzöſiſchen Kaiſer zu Zwecken 
ſeines perſönlichen Ehrgeizes beſchleunigt worden iſt, mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben. Daß aber die Kriſis überhaupt da iſt, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Auf beiden Seiten erwartet man, daß der 
kommende Frühling irgend ein wichtiges Ereigniß zu Tage för⸗ 
dern wird. In Frankreich flüſtert man ſich in die Ohren, daß 
der Kaiſer nicht abgeneigt ſein werde, der öffentlichen Aufmerk⸗ 
famteit dadurch eine Diverſion zu geben, daß er als Kämpe 
Italiens gegen die alten Feinde ſeines Oheims auftritt. So⸗ 
wohl Napoleon's Freunde wie Gegner ſind der Anſicht, daß 
nichts wahrſcheinlicher iſt, als dieſe Politik, und, wie ſie zugleich 
bemerken, nichts ſchlauer. Es iſt gerade der rechte Trumpf, 
den er ausſpielen kann, wenn ſeine Soldaten der Unthätigkeit 
müde werden und wenn die Polizei ſeinem Volle zu ſchaffen 
macht. Die Wolke, welche ſich ſolchergeſtalt zuſammen⸗ 
ballt, muß bald den Blitz entſenden, den ſie in ſich birgt. Wo⸗ 
fern man keine Maßregeln zur Erhaltung des europäiſchen Frie⸗ 
dens trifft, muß eines Tages ein Zuſammenſtoß zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Piemont erfolgen. Ob der Kampf ſich auf dieſe bei⸗ 
den Mächte beſchränken wird, das zu beurtheilen überlaſſen wir 
unferen Leſern ... Die Art, in welcher die franzöſiſche Re⸗ 
gierung den Piemonteſen und den mißvergnügten Lombarden 
geſtattet hat, ihre Hülfe anzurufen, zeigt, daß Oeſterreich in 
Bezug auf die italieniſchen Angelegenheiten im Allgemeinen nicht 
auf den guten Willen der franzöſiſchen Regierung rechnen kann. 
Was uns ſelbſt betrifft, ſo vertrauen wir darauf, daß man kein 
frevelhaftes Spiel mit dem europäiſchen Frieden treiben wird. 
Die Welt hat genug gehabt an franzöſiſchen Befreiungsheeren, 
und die Lombardei würde nichts dadurch gewinnen, wenn ſie 
den in Mailand herrſchenden Despotismus mit demjenigen ver⸗ 
tauſchte, welcher zu Paris auf dem Throne figt...,. Wenn 
die Italiener wirklich würdig ſind, die alte Erbſchaft der Cä⸗ 
ſaren anzutreten, ſo haben ſie reichliche Mittel dazu in Händen. 
England und Frankreich können jedenfalls verſprechen, das Ein⸗ 
ſchreiten jeder nicht⸗italieniſchen Macht bei dem Kampfe zu ver⸗ 
hindern, ſo daß Italien, darin glücklicher, als Ungarn, nicht, 
wenn es ſeinen Erbfeind geſchlagen hat, in einem ungleichen 
Streite gegen einen neuen Gegner unterliegen muß.“ 
ußland und Polen. f 
Petersburg, 30. Dezember. Wir leſen in einer hier 
ſigen Wochenſchrift folgende beachtungswerthe Bemerkung zur 
„Bauernbefreiungs Frage“: „Mit Ausnahme einiger weniger 
Perſönlichteiten ergreift die Mehrheit unſerer Gutsbeſitzer mit 
größter Bereitwilligkeit alle Maaßregeln zur Ordnung det Ver⸗ 
hältniſſe der Bauern, obgleich einige mit Mißtrauen auf die 
künftige polſtiſche Organiſation dieſer Volksklaſſe blicken, trotz⸗ 
dem ihr, dem allerhöchſten Reſkripte zufolge, in Sgchen dieſer 
Organiſatlon höchſtens nur eine berathende Stimme zuſteht. 
Bis zu einem ſolchen Grade zweifeln wir an uns ſelbſt, ſo 
wenig ſtark fühlen wir uns, ſelbſtſtändig fortzuſchreiteu. Doch 
unterliegt es keinem Zweifel, daß, wenn wir erſt unſere Kräfte 
zu gebrauchen angefangen haben, wir uns an den Gebrauch der⸗ 
ſelben bald gewöhnen werden.“ — Das neueſte Hes des Mond 
Sbornik berichtet amtlich über eine Prügelei zwiſchen Leuten 
von der Mannſchaft der ruſſiſchen Fregalte „Palkan“ und be 


avre Statt. 
Ein Mann 


trunkenen öſterreichiſchen Soldaten bei Gravoſa; dagegen wird, 


das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen der Mannſchaft der⸗ 
ſelben Fregatte und der franzöſiſchen auf dem Geſchwader des 
Kontre⸗Admirals Jurien de la Gravieère hervorgehoben und 
ein Abſchiedsſchreiben des letzteren an den ruſſiſchen Kapitain 
der Fregatte „Juſchkow“ veröffentlicht zum Beweiſe der zwiſchen 
Ruſſen und Franzoſen obwaltenden Sympathie. — Seit eini⸗ 
gen Tagen hat ſich ein Froſt von 10—15“ eingeſtellt. Beim 
Eintritt dieſes zweiten Winters, nachdem wir bereits 4 Wochen 
Schlittenbahn und dann anhaltend mildes Wetter gehabt, fehlt 
es jedoch an Schnee. 2 (H. B.⸗H.) 
Türkei. 


Belgrad, 31. Dezbr. Die ſerbiſche Deputation, deren 
ich in meinem letzten Berichte gedachte, und welche die Aufgabe 
hat, dem Mtloſch Obrenowilſch den Wahlbeſchluß der Skupſch⸗ 
tina zu verkünden, hat ſich nun dennoch entſchloſſen dieſe Miſſion 
perſönlich zu erledigen. Wenn jie hierin einen Augenblick 
ſchwankte, jo lag der Grund darin, daß der ruſſiſche General⸗ 
Konſul den Rath ertheilt hatte, die Angelegenheit brieflich zu 
erledigen, und ſich erbot, das betreffende Schreiben an Miloſch 
Obrenowitſch zu befördern. Die Deputation iſt heute, und zwar 
auf einem Ruderſchiff, von hier abgegangen, da es ihr nicht 
gelang einen Dampfer zu erhalten. — Obgleich die öſterreichi⸗ 
ſchen Obſervationstruppen bei Semlin ſo zu ſagen in unſerm 
Geſichtskreis ſtehen, ſo herrſchen doch hier die verſchiedenſten 
Angaben über ihre Stärke. Augemein aber hat dieſes fo plötz ⸗ 
liche Erſcheinen derſelben überraſcht und imponirt. Der Ver⸗ 
kehr zwiſchen beiden Donau Ufern hier findet mittelſt Ruder⸗ 
boten ſtatt, und es herrſcht am jenſeitigen Ufer, wie ſich bei der 
dermaligen Sachlage von feisft verſteht, eine ſtrenge Kontrole. 
Nachdem ſich der erſte Taumel etwas gelegt hat, und der Mo⸗ 
ment wieder ruhigere Betrachtungen zuläßt, hört man in unbe⸗ 
fangenen Kreiſen mehr und mehr die Anſicht ausſprechen: 
die franzöſiſche Partei in Belgrad hat die Thronrevolution 
gemacht, und Rußland wird ſich beſtreben, ſie auszubeuten. So 
iſt es auch in Montenegro und in den Donaufürſtenthümern; 
faſt ſollte man wähnen, das Programm für das Verhalten 
Frankreichs in dieſen Ländern ſei an der Newa ausgearbeitet 
worden. Der unermüdlichſte und gefährlichſte Feind der Pforte 
iſt dermalen Frankreich. Wo, fragen wir, bleiden die Konſe⸗ 
quenzen des von ihm aufgeſtellten und ſo eifrig verfochtenen 
„Jutegritätsprinzips“, weshalb eigentlich wurde das Leben von 
hunderttauſend franzöſiſchen Soldaten geopfert? Hoſſen wir 
zum mindeſten, daß aus dieſen Extravagauzen der myſteriöſen 
franzöſiſchen⸗ Polit Europa die Augen geöffnet werden über 
den eigentlichen Sitz der Gefahr, hoffen wir insbeſondere, daß 
ſolchen Anzeichen gegenüber eine vollſtändige Verſtändigung 
Oeſterreichs und Preußens bald zu den vollendeten Thatſachen 
gehören wird. Von dem Augenblick an, wo beide Mächte im 
großen und ganzen ſich die Haud reichen, ſinkt das franzöſiſche 
Säbelraſſeln zur bemitleiveten Renommiſterei herab. (A. Z.) 

Belgrad, 3. Januar. Der Exfürſt hat bereits ſeine 
Abdikation gegeben. Er beſteigt ſo eben einen Remorqueur am 
Donauthor der Feſtung, um donauaufwärts zu fahren. In der 
Slupſchtinaſitzung ſtattet Stwetſcha Bericht ab über den von 
einigen Polizeibeamten verübten Unfug, es wird deren baldige 


t beſchloſſen. 
e Oſtindien. 


— Die neueſten Berichte aus Auhd, welche in den Bom⸗ 
bay⸗Blättern enthalten find, reichen bis zum 1. Dezbr. Beni 
Madhu, dem es (wie mit der vorigen Poſt gemeldet) gelungen 
war, mit feinem Haufen unbeachtet aus dem dort Schunker⸗ 
pur abzuziehen, hatte mit mehr als 7000 Mann in dichten 
Dſchengeis am Gogra bei Dundia Kira, beinahe Futtibpur ge⸗ 
genüber, Stellung genommen. Lord Clyde beſchloß, hn dort 
anzugreifen. Der Angriff erfolgte, nachdem die Engländer ei⸗ 
nen Marſch von 60 Miles in 61 Stunden gemacht hatten, 
mit ſolchem Nachdruck, daß der Feind in einer halben Stunde 
aus den Dſcheugels vertrieben war und etwa 500 Mann 
verloren hatte, worauf er nachher noch meilenweit von Ka⸗ 
vallerie und reitender Artillerie verfolgt wurde. Die 
Engländer verloren 10 Todte und 18 Verwundete. Von 
den Rebellen ſind viele im Ganges ertrunken. Die Mehr⸗ 
zahl der Todten waren Sipahis. Beni Madhu und noch 
ein anderer Führer, Umras Singh, entkamen nach verſchie⸗ 
denen Richtungen. Das Ereigmß iſt von nicht geringer Be⸗ 
deutung, da jetzt der einzige noch ſüdlich vom Gogra befiudlich 
gewejeie Rebellenhaufen zerſprengt und der Ganges von ſei⸗ 


Offenes Sendſchreiben an C. M. Arndt 
in Bonn, 6 

Vor wenigen Wochen wurde C. M. Arndt vor dem Gerichte in 

weibrücken wegen Ehren-Beleidigung des bairischen Marſchalls 
Fürſten Wrede vtrurtheilt. Arndt hatte in ſeinem Buche: „Meine 
Wanderungen und Wandelungen mit dem Freiherrn v. Stein“, einige 
biſtoriſche Daten über die Haltung des Marſchalls in den franzöſi⸗ 
ſchen Kıiegen zu Anfang de Jahrhunderts mitgetheut, welche dieſelbe 
in nicht allzu günſtigem Lichte erſcheinen ließen. Wir finden nun in 
der zu Innsbruck erſcheinenden „Volks- und Schützenzeitung“ 
ein offenes Sendſchreben an C. M. Arndt, welches uns, da es ver⸗ 
briefte Thatſachen erzählt, die zu jenen Mittheilungen Arndt's, wür⸗ 
dige Seitenſtücke A von Intereſſe erſcheint. Wir laſſen daſſelbe 

er im Auszuge folgen; 3 
I „Lieber Di Profeſſor! Ste haben jüngſt ein Buch herausgege⸗ 
ben, welches den Titel führt; „Meine Wanderungen mit dem Frei⸗ 

errn von Stein“. Das Buch hat Ihnen, wie ich vernebme, in Zwei⸗ 

rücken eine Verurtheilung zugezogen, eine Verurtheilung wegen 
Ehrenbeleidigung des königl. baterſſchen Marſchalls Wrede. 

Dieſer Mann iſt mufäuig ein guter alter Bekannter auch von 
mir und von meinen Landsleuten; unn da Sie auf Ihren „Neilen 
mit dem Freiherrn v. Stein“ mit beſonderem Intereſſe von dieſem 
Manne geſprochen haben, jo lade ich Sie höflichſt ein, auch mit mir 
eine kleine Reiſe zu machen, und zwar nach Schwaz im Unter⸗ 
Innthal, um ebenfalls von dem baieriſchen Marſchall zu reden. 

Sie werden mich aber entſchuldigen, wenn ich Ihnen das, was. 
ich über Wrede erzählen will, vorleſe. Ich will nicht mehr jagen, als 
was ſch nöthigenialle in Zweibrücken oder Roſenbeim beweisen kann, 
und zwar aus Tirolerlandesguberntalregiſtratursgctenfascikeln, vor 
denen man in Baiern Reſpekk baben dürfte, Was ich Ihnen jetzt 
vorleſe, hat ein Gubernialrath geſchrieben, der eine höchſt ehren⸗ 
werthe, biedere Perſönlichkeit it. 


ahrung, die wir in dieſer Zeit gemacht haben. 


ner Quelle bis zu ſeinen Mündungen geſäubert iſt. Vier Tage 
nach dem Gefechte, am 28. November, zog Lord Clyde wieder 
in Lacknau ein, wo er vermuthlich eine Zeit bleiben wird, um 
die Operationen gegen die Rebellen in dem Bezirke von Bai⸗ 
raitſch und Cheirabad, nördlich vom Gogra, einzuleiten, wo die 
Rebellen, darunter auch die Begum von Auhd, in verſchiedenen 
Haufen noch eine Geſammtſtärke von 142 Geſchützen, 24,270 
Maun Reiterei und 116,100 Mann Infanterie haben ſollen. 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. Januar. In der Nordd. Ztg. hält heute 


ein Paſtor aus der Provinz eine Neujahrspredigt für Konſer⸗ 


vative. Wir entnehmen derſelben folgende pikante Sätze: 
„Ein anderer Grund, warum wir trauern, iſt manche bittere Er⸗ 
ir reden nicht von 
er Tborheit und Unwiſſendeit manches wohlmeinenden Mannes, der 
ſich abermals die Augen haf verblenden laſſen und durch allerlei Wort⸗ 
geklingel und leere Redensarten ſich bethören ließ Solchen gegenüber 
gestemt uns das mitleidige Lächeln jenes Glaubenszeugen auf dem 
Scheiterhaufen und ſein mitleidiger Ausruf: O du heilige Einfalt! 
Wir reden hier nur von der Heuchelei und Mantelträgerei, die jetzt 
wieder recht klar und offenbar geworden iſt. Wenn man ſo ſieht und 
hört, wie Männer, die noch vor einem Jahre den Miniſtern unſers 
Königs, den Rettern des Vaterlandes, zu Füßen lagen und demüthig 
vor ihnen krochen und wedelten, auf einmal über Nacht zu ihren er⸗ 
bitterſten Feinden geworden ſind und in das Geſchrei ihrer Gegner ein⸗ 
ſtimmen, jo ſchmerzt das ſehr. Man lernt dle Menſchen verachten, 
und das iſt eine ſehr bittere Erfahrung. Das thut uns nicht um un⸗ 
ſertwillen leid, das ſchmerzt uns um der Männer jelbit willen, die da- 
durch den Ruhm der preußiſchen und altvommerſchen Treue beſudelt 
haben, das ſchmerzt uns um des Vaterlandes willen, das ſolche Männer 
noch hegen und pflegen muß. Wir achten und epren jede ehrliche 
Ueberzeugung, die für die Wahrheit, die fie als Wahrheit erkannt hat 
in guten und böſen Tagen feſt und unerſchütterlich einſteht. Schma 
aber über die Schwachherzigen, die mit jedem Windhauch ihre Fahnen 
wechſeln, und denen nur ihr Geldbeutel oder ihr- Amt zum leitenden 
Kompaß dient! Wir wurden unſere politiſchen Gegner nur deſto höher 
achten, wenn fle ſolche Ueberläufer auch aus ihren Reihen ſtoßen woll⸗ 
ten! Hüben und drüben ſollen ſie verachtet werden und ihnen nichts 
Schande das unauslöſchliche Brandınal der Schmach und der 

„Ein! Liberaler kann freilich nicht begreifen, daß ein Menſch aus 
Ueberzeugung und um des Gewiſſens willen konſervativ ſein kann und 
muß. Es geht das einmal über ſeinen Horizont, und daß muß man 
ihm nicht übel nehmen, Wo er einen konſervativen Mann erblickt, 
ſo wittert er entweder Eigennutz oder Heuchelei; und wo ein Ereigniß 
ſtattfindet, das für konſervative Geſinnung des Volkes zeugt, ſo riecht 
er alsbald amtlichen Einfluß der Landräthe oder außeramtliches An⸗ 
ſehen der Geiſtlichen und dergleichen. Wie geſagt, man muß ihm das 
nicht übel nehmen: es geht das über ſeinen Verſtand. Es iſt nun 
unſere Sache, und wir freuen uns, daß die Zeit uns Gelegenheit da⸗ 
zu giebt, ihnen zu zeigen, daß man auch konſervativ jein und bleiben 
kann, ohne äußeren Nutzen davon zu haben, blos um des Gewiſſens 
willen und (wir betonen es ausdrücklich) aus Gottesfurcht. 

„Wir wollen den K E führen als deutſae Männer, als brave 
Pommern, als goktesfürchlige Chriſſen, Dana einen friſchen an 
fröhlichen Kampf! Den Gegner nicht verdächtigen, aber auch ni 
Ihonen! Mit feſtem und klarem Muth den Männern und den Din- 
gen in das Auge ſeben und, wo es gilt, mit Kolben dreinſchla⸗ 
gen, das iſt pommmerſcher Sinn.“ 5 

Wir geſtehen, nach ſolcher Kriegserkläruug muß uns im 


neuen Jahre Angſt und bange werden. — Bewaffnen wir uns 


denn, um auf alle Fälle gerüſtet zu ſein, wie einſt Simſon mit 
einem Efelskinnbacken wider die Philiſter, ſomit der beſten Schutz⸗ 
waffe gegen ſolchen Fanatismus in Schlafrock und Pantoffeln 


* Stettin, 8. Januar. Die geſtern abgedruckte Verfügung des 
enten Konſiſtoriums Gale Ausſchreitungen in Vereinen und Kon⸗ 
erenzen cvangeliſcher Geiſtlicher wird wahrſcheinlich von manchen 
Freunden der Kirche als das erſte Lebenszeichen einer neuen von 
oben ausgehenden Kirchenſtrömung angeſehen werden, welche die 
117 015 Atmosphäre in manchen Kreiſen reinigen und eine geſunde 
uft den Sonder Verſammlungen zuführen er So ſehr wir das 
Aſſoziations⸗Recht auf allen Gebieten achten, ſo erſchienen uns manche 
Vorgänge in paſtoralen Verſammlungen eben ſo bedenklich, wie ähn⸗ 
liche Erſcheinungen auf dem politiſchen Gebiete, ohne daß jedoch die 
Theilnehmer eine Ahnung hatten, daß ſie ſtatt der Volksſouveränität 
eine Paſtorenſouveränttät anbahnten. So lange ein ſolcher Stand⸗ 
punkt keine Kolliionen mit dem Geſetze und der kirchlichen Sitte her⸗ 
vorrief, achtete man weniger auf jene Vorgänge, als man aber Miene 
machte, dem Schiffe der Kirche einen anderen Kours anzuweiſen und 
man zu dieſem Zwecke ſich ſehr geneigt zeigte, hohe Kirchenämter, 
Superintendenturen und reich dotirte Pfarrſtellen zu übernehmen, da 
erkannte auch der gutmüthige Laie, daß eine neue Zeit anbrechen 
ſollte. Die veröffentlichten Beſchlüſſe mancher Versammlungen bieten 
ein reiches Material zu obigen Angaben, außerdem iſt ja bekannt 
genug, wieweit die Abſichten in einflußreichen Stellen zu wirken ge- 
lungen find. Den letzten Sturm unternahmen einige kirchliche Par- 
teiganger gegen die landrechtlichen Eheſcheidungsgründe — aber nach 
dieſem Angriffe brach Zwieſpalt in jenem Lager aus, welcher einer- 
jeits die Seitirerei verſtärkte, aber auch andererſeits dazu beitrug, daß 
anderes Männer einlenkten. Bei ernſtem Streben wird es nicht ſchwer 


—. . p 2 TR ET ET CH TE LIE 


Nachdem Gubernialrath Dr. Rapp in jeinem Werke „Tirol im 
Jahre 1809“ den Zug der Hunnen und Vandalen (jo nennt Rapp 
in feiner Entrüſtung über die geſchehenen Greuellhaten Wrede’s 
Schaaren) von ihrem Eintritte in das Land bis Schwaz und die 
Einnahme des Marktes erzählt bat, giebt er folgende Schuderung 
der Heldenthaten Wrede's und ſeiner Truppen in Schwaz: 


„„Zuerſt wurden die äußerſten Häuſer des unteren Dorfes von 
den Soldaten angezündet, während der General-Lieutenant Wrede 
im ſogenannten Schnapper Wirthshauſe des oberen Dorfes ja welgte. 
Dies war das Signal zur allgemeinen Plünderung und Verwüſtung 
aller Hauſer dies- und jenſeits des Junſtroms, nebſt dem Dorfe 

omp. 


Gleich beim Aufhören des Gefechtes ſtürmten fie auf den gräflich 
Tannenberg'ſchen Palaſt los unter dem Vorwande, verſteckte Oeſter⸗ 
reicher oder Schützen aufzuſuchen. Schon an ber Treppe ward der 
Graf Alois schrecklich mißhandelt; hierauf drangen die Wüthenden in 
alle Zimmer ein und raubten, was ihnen geſiel. Der Gemahlin des 
Grafen und ihrer Mutter riſſen fie die Ringe vom Finger und die 
Gehbange von den Ohren. Dies thaten fie allen Frauensperſonen, 
die fie im Hauſe fanden. In allen Wohnungen wurden die Thore 
und Thüren gewaltſam erbrochen, die Kaſten und Behältniſſe einge⸗ 
ſchlagen, alle Möbel zertrümmert, Geld, Pretioſen, Kleidungeſtücke, 
Wäſche u. dergl. geraubt, die Vorrathe an Lebensmitteln und Ge⸗ 
tränken zerſtört und vernichtet; ſelbſt die ärmliche Habe der Berg- 
knappen blieb nicht verſchont. Wer immer den Barbaren in den 
Häuſern oder auf den Gaſſen in die Hande fiel, ward durchſucht, des 
Geldes, der Uhren, der Kleider beraubt, geſtoßen, geſchlagen, in Todes⸗ 
angſt verſetzt. „Geld oder Tod, Du verfluchter Tiroler!“ war das 
allgemeine Loſungswort der Plünderer — ganz nach Straßenräu⸗ 
berart. 

Die Offiziere waren nicht beſſer als die Gemeinen, nur etwas 
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ſein, die noch renitent gebliebenen Geiſter zu zügeln. So betrübend 
auch manche Erſcheinungen auffivem kirchl en te fein möge 
ſo ſtetzt dochndie Mehrzahl der pommerſchen Ge ſtlichen vorwurfsfre 
der Verfügung des Konliftoriums gegenüber, und müſſen wir den 
Geiſtlichen Stettine das Zeugniß ausſtellen, daß fie keine Pläne un⸗ 
terſtützt haben, welche ihnen den Gemeinden und dem Geſetze gegen⸗ 
über eine Sonderſtellung anweiſen mußten. Im Gegentbeil khaten 
die Geiſtlichen unſerer Stadt Alles, um die Gemeinſchaft mit dem 
unirten Kirchenregimente zu erhalten und als man auch hier verſuchen 
wollte, Unkraut auf den Acker der Kirche zu verpflanzen, ſchloß ſich 
der Magiſtrat im Wa WI rs Richtung an. 
ngeſandt. 

Zu der heute Abend ſtattfindenden Vorwahl eines Stadtverord⸗ 
neten erlauben wir uns, die Aufmerkſamkeit der Herren Wähler auf 
den Apotheker Zitelmann zu lenken. Derſelbe bekleidete ug Amt 
bereits früher mit regem Elfer, und wäre unfehlbar ſchon damals 
bree worden, wenn er die Wiederwahl nicht abgelehnt hätte, 
Charakter und Geſinnung des Mannes bürgen dafür, daß er als 
Stadtverordneter nur das Intereſſe der Stadt verfolgen würde. 


Briefkaſten. Antwort auf das „Eingeſandt“ von Demmin. 
Die Beſchwerde iſt zur Unt ö . 
übergeben worden. zur Unteruchung und Abhülfe der k. Doftpehörde 


. Bekanntlich hi eee 

„ Belann e er Kaiſer Napoleon III. im Ja 
1830 in den Vereinigten 1 2 auf. Obe Newyorker oo 
vom 7. Juni 1830 ſchreſbt: „Schnell⸗Laufl! Vor einigen Tagen 
brachten die öffentlichen Blätter eine Anzeige, nach welcher der be⸗ 
kannte Mon). Louis Napoleon, welcher kürzlich von Frankreich ein- 
getroffen iſt, auf Grund einer Weite von 1000 Dollars in der kurzen 

eit von 140 auf einander folgenden Minuten eine Strecke von 18 

Meilen zu Fuß zurücklegen will Herr Napoleon hielt geſtern Nac 
mittags in dem Pauxhall-Garten in der Bowery vor einem zahlre 
chen Publikum ſeinen Schnell⸗Lauf. Er begann ihn präciſe 4 
Uhr, und er lief in einem Kreiſe, welcher nach der Meſſung des 
Stadt ⸗Baumeiſters Ewen 820 Fuß maß; er hatte alſo im Ganzen 
115 Umläuſe und 720 Fuß zu machen. Er lief zuerſt die letztere Diſtanz, 
worauf er die vollen Kreiſe in gleichen Wee zurücklegle; 
allein ſchon bei dem ſechszigſten Umlaufe blieb er hinter der Zeit zu⸗ 
rück, und es gewann den Anſchein, daß er ſeine Aufgabe nicht löſen werde. 
Ein Theil ſeines Anhanges wurde ängſtlich und forderte ihn auf, ſeine 
Wette zurück zu ziehen, aber er wies dieſes Anfinnen harknäckig zurück 
und setzte ſeinen Lauf, der immer ſchwerfälliger wurde, fort. Als er 
noch weitere fünf Umlaufe gemacht hatte, fing er an zu taumeln und 
würde niedergefallen ſein, wenn ihn ſeine 1 nicht in ihre 
Arme Hebe hätten. Er wurde vollkommen erſchöpfk und faſt 
ohne Bewußtſein aus der Bahn getragen und lag ſtundenlang an⸗ 
ſcheinend todt auf dem Bette. Die durchlaufene Strecke betrug 10½ 
Meile weniger 80 Fuß, worauf er 97 Minuten gebraucht batte.“ 

„Im Dorfe Follendorf bei Balga hatte die Frau eines dort 
wohnhaften Seefahrers, die übrigens mit ihrem Gatten ſtets in den 
beten Verhältniſſen gelebt, ſeit einiger Zeit Spuren von Mißſtim⸗ 
mung achſen namentlich auch darüber, daß ſie wieder der Geburt 
eines ſechſten Kindes entgegenſähe, und doch nur ein kärgliches Aus⸗ 
kommen habe. An einem Tage, berichtet die „Oſtpreußiſche Zei⸗ 
tung“, weiß fie ihren Mann und die drei älteren Kinder unter man- 
cherlei Vorwänden aus dem Hauſe zu entfernen, darauf ſchreibt 
ſie einen Brief an ihre Eltern und ſchlägt ſich im Geſangbuch 
das. ni RN Reh — zb Pein“ auf. Sodann ruft 
ort, bringt ihn auf den Boden "und Fengt tür dorf ue ag ten 
10 macht fie es mit ihrem jüngſten, 11 jährigen Kinde, und hängt ſich 
ſelbſt dann in die Mitte ihrer Kinder. Der Mann kommt gerade 
wieder nach Haufe, ale ſeine Frau eben ihren Geiſt aushauchf, und 
verfallt vor Schmerz beinahe in Raſerei; da er mit ſeiner Gattin ſtets 
eine jo ſebr glückliche Ehe geführt hatte und niemals ein Mißverſtänd⸗ 
niß zwiſchen ibnen vorgekommen. Am Sonntage darauf wurden die 
Leichen ohne Sang und Klang zur Gruft gebracht, aber mebrere 
Hundert theilnehmender Nachbarn folgten den unglücklichen Opfern 
einer wahrſcheinlich religiöjen Schwärmerei. Als eine wunderbare 
Ben, Gute Abend Bode an e len e ea 

e Ho un e t 

Hochzeit hätten feiern können. * * ee 


2162.5 en Berichte, 
erlin, 7. Januar. Roggen weſentlich billiger erlaſſen in Folge 
A Kündigungen. Spiritus loco ½ N. ae Ka 
Roggen loco ohne Handel, Januar u. Januar-Februar 463 
—½ . Rt. bez., Br und Gb., Sebrnar- Mis Zr Rt. — 
ee ee , . d Be 
Ju Ya — ez. u. r., Juni⸗ 48—47 
At. bey, und Gb., 47% Br. * N 1 
Rü b! loco 15 ½2—14½ Rt. bez, Januar und Yanuar-Fe- 
bruar 14% 14% Rt. bez. u. Br., 14è Gd., Februar-März u. Mär 
April 14% Rt. Br, 14% G., April-Nai 444% Nl. Br. 14% Op, 
Spiritus loco 18½ At bez., Januar u. Januar-Februar 18% 
% Rt. 85 Br., 18¼ Gd., Februar⸗März 18%—%4 Mt. bez., Br. 
u, Gd., März⸗April 18% Rt. bez. u Br., 19 Gd., April-Mat 13%, — 
Ya Rt. bez, Br. u. Gd., Mat- Jun 19¼ 5% Rt. bez. u. Gd. 193, 
19%, Br., Juni-Juli 204 —% Rt. bez. u. Br., 20%, Gd., Zuli-Augu 


21 Rt: bez, Br. u. Gd. “ 

Berlin, 7. Januar. Die Börſe 4 fi heute von ihrem Pa- 
nique einigermaßen erholt und die Courſe erfuhren bei ziemlich beleb⸗ 
Preußische 


tem Geſchaͤft einen weſentlichen Aufſchwung gegen geſtern. 
Ausnahme der öſter⸗ 


und ausländische Fonds ohne Veränderung, mit 
2e bie, heute wiener höher, bezahlt kurden. 
artiger. Wurden fie traktirt, jo nahmen ſie nach der Tafel 
e e d Sa fie 5 ab ganı ‚fen 155 
* ie Gaſſe in den Bou 
Kaufläden ſich ausgeſucht hatten. welche ſie in quen und 


Ein angeſehener Beamter hielt ſich mit feiner Familie im Amt⸗ 
hauſe für geſichert, weil nur in den benachbarten Häuſern eingebro⸗ 
chen und ſehr lange gewüthet wurde. Schrecklich tönt das Angſtge⸗ 
ſchrei der Gequälten in ſeine Ohren. Aber plötzlich überfiel die Gore 
der Unmenſchen — den Offizier an der Spitze — auch das könſgliche 
Amthaus und wollte die Thore, welche fie nicht einzuſprengen ver⸗ 
mochten, mit Beilen zerhauen. Um den Schaden zu verhüten, öffnele 
der Beamte unerſchrocken die Thore, wurde aber gleichwie von den 
grimmigſten Tiegern angefallen, mißhandelt und der Baarſchaft von 
mehr als 100 Gulden, womit er ſich eine Schußwache verſchaffen 
wollte, beraubt. Seine jammernde Frau kam dazu und wurde in 
wenigen Augenblicken, nachdem man ihr die Ringe von den Fin⸗ 
gern und die Dbrgebänge aus den Ohren geriſſen, beinahe ganz 
entkleidet. Man ſchleppte beide über die Treppe in die Zimmer, wo 
— gegen die allerdringendſten Vorſtellungen und Bitten — alle 
Käſten, Schränke, Tiſche, Seſſel ꝛc. von den Wüthenden zerhauen 
und zertrümmert, ſowie die Spiegel, Bilder, Gläſer, Geſchtrre zer⸗ 
ſchmettert wurden. Ste ſprengten die Amtskanzlei ein, zerſtörten die 
Schreibpulte und Regiſtraturen nebſt den Akten, raubten die bedeu⸗ 
tende Nerarial-Kafje und noch viel Geld, welches Private dorthin de⸗ 
a batten. Selbſt die Amtsbücher, obſchon Ne die königlich baieri⸗ 
chen Schilde trugen, zerriſſen ſte. Dann wurden mit unglaublicher 
Schnelle und Geſchſcklichkeit die Magazinsthüren erbrochen und alle 
Vorräthe zu Grunde gerichtet. Durch den Raub ſo vielen Geldes 
und anderer Koſtbarkelten noch nicht geſättigt, forderten fie mit ra⸗ 
ſendem Ungeſtüm und Todesandrohung noch mehr. Der ganz ausge⸗ 
beutelte Beamte wußte ſich nicht mehr anders zu helfen, als daß er 
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ene, da. 3 85 8 K.-Engl. ö. Anl. 5 104 J ba Berl.-Stettin 4 1105 e F. W. (St. Vw. 4 86% v do. Lt. C. 4 28% bs ; II. 8. 9 
Ostgreuss, do, f 82% G „ . Anl. s | 108 b Brel. Schw. Fb. 4 931, B Rhein, alte 4 90 8 do. Lt. 5. | Sole b Ah. Prior.-Obl.( 4 — 
ri Englische do. 5 110% B neue 4 — bs - neue 4 | 89. G Berlin-Stettin 98 6 II. 84 bs| -v.Staat.gar, 4 80 %% dba 
De R. P. Sch., 0. 4 8544 bs Brieg-Neisse 4 60. B nenostol5 85 ½ bs Cöln-Minden 43 100% 8 K.-Gr.-Kr.-Gl. 4 97 
Pos, neue do. 3 f 88% & Cort. L. A. 3005 93 — Cöln-Minden 31139 ½ € — St.-Fr. 4 92% 6 do, II. Emis. 5 103 B Ber, > 
Behlesischeäo, (83) 8% B - L.B. 200% 21%, 8 Cos,-Odb, altei4 | 53 b Rhein-Naheb, 4 | 58% @ do, 4 894 4 Starg,-Posen | | — 
Wesipr. _ do.05] 82% 08 Pfäbr.n.iuSibl4 | 8744 6 neue | — Ruhr,Cref.@l, 3% 8 8 do. III. Emis,4 | 86% E - IL Ea, 4 96% B 
K. In Renter. 4 | 08% 8 Port.-Obl. 500 4 89 bs Düsseld.-Elhf.— -— Stargard-Pos. 3 86% 8 do. IV. do. 4 86% 5 Thüringer 4 99%, be 
E Ludwh.-Bexb.4 47 B Thsringor 4 110 8 Oos.-Odb. (W.) [44 — - do. III. 8.4 99% B 
i 8 . 1 Diss B.- Ver. 88 8 
Pronse, B. Ant. 4 138 ½% bs Woimärsehe 498 ba Bremer & 1200 B Has,Commnd, & 104 bs Zehles. B. 2 
Nan An * 8 Rostoaker £1116 B Darmst. Orei.|s 94½ br "ar, Handgas.|& | 83 8 Preuss. Häger.|? |— @ 
Ueberſicht des Abgangs und der Ankunft der Poſten in Stettin, at 
A bg ang. n . = 
12 Uu. — N 4 u. 50 M. Nachm. Babnzug nach Stargard. 4 U. 14 M. früh Babnzug von Breslau. 12 U. 55 M. Nachm. Bahnzug von Stargard. 
125 * 1 Fr a ee 5 30 * 3 Perſonegpoft nach Pölitz (Montag,] 4 30 Perſonenpoſt von Danzig. 1:15» . Kariolpoſt von Züllchow. 
5 „45 früh Perſonenpoſt nach Stralſund. Mittwoch, Sonnab. nach Neuwarp). | 4 45  » Perſonenpoſt von Babn. 1-15» . Perſonenpoſt von Paſewalk 
6 . — . Botenpoſt nach Züllchow. 6 — Abends er u al 6 • 25 Schnellpoſt von ar 5 N ai 
ee . 6 30 . Botenpoſt na ow. . 20 . N 
11 5 3 Vorm Es a Seeler 6 30 9755 nach Berlin. 7 —— Ä — Botenpoſt von Züͤllchow. 4 45» . Perſonenpoſt von Stolp. 
12. 15. Mittags Kariolpoft nach Züllchow. 7. 30 . Perſonenpoſt nach Swinemünde. 7 30 Perſonenpoſt von Swinemünde. 6 16 · Abends Bahnzug von Breslau. 
1.15 N 5 3 1 ft nach Stol 9 „ 45 5 Schnellpoſt nach Paſewalk 7 55 „ „ Perſonenpoſt von Pölitz (Montag,] 7 30 Botenpoſt von Züllchow. 
9 1 . — —.— Berlin = (Siralfund), 2 I an A re > . 2 . . . 
4 - R Paf 40 - erſonenpoſt nach Bahn. 11.35 orm. ahnzug von Berlin. . — rſonen 5 
ix Dertpuranet * 88 * ee 12» 5. Mittags Schnellpoſt von Danzig. 
8 8 n betet mit vielen Süufrationen und 40 Ouartfeiter 
4 * rn * * * 8 ge e un uar e en 
Bekanntmachung. nebſt Pertinenzien zufolge der nedſt Hppotheken⸗Schein Patriotiſcher Krieger⸗Vertin. ene BomanerMobenin, Nee 


Die Galgwieſenparzelle Nr. 1, vor der fogenann- 
ten weißen Taube belegen, incl. Gräben und Wege: 
3 Morgen 51 U◻URuthen groß, fol von jetzt bis ult, 
März 1860, an den Meiſtbietenden, gegen ſofortige 
Pränumerando- Zahlung der Pacht, öffentlich meiſt⸗ 
dietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Donnerstag, den 20. Januar 1859, 
Vormittags 113 Uhr, 

im hieſigen Rathhaus⸗Saale, 
Termin an, zu welchem Pächter hiermit beſtens elnge⸗ 
laden werden. 

Stettin, den 6. Januar 1859. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


und Bedingungen in dem Bureau IV a einzuſehenden 
Ta 


re 

am 17. Juni 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsfialle bierſeldſt ſubhaßtirt werden, 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf- 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei 
dem Subpaſtatlons richter anzumelden. 

Greifenhagen den 27. November 1858. 


Königliches Kreis⸗Gericht; 1. Abtheilung. 
Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn. 
Die Anfertigung und Aufſtellung folgender eiſerner 


Blech⸗ und Gitterbrücken, als: 
Schmiede⸗ Schrauben⸗ Guß⸗ 


Am Sonntag, den 9. Januar er., Mittags 12 Uhr, 
feiert der Patriotifhe Krieger⸗Verein fein 


Zehntes Stiftungsfeſt 

im Exerzierhauſe des Fort Leopold. 

Ein Ehren-Mitglied bält die Feſtrede 

Zur Abholung der Vereinsfahne aus den Königl. 
Gemächern des Schoſſes verſammelt ſich die 5. und 
6. Compagnie gegen 12 Uhr auf dem Münzhofe. 

Alle Kameraden, Freunde und Geſinnungsgenoſſen 
des Vereins find biermit freundlichſt zu dieſem Feſte 


eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Feuet-Verſicheruugs-Dauk 


gen, hiſtoriſche Erzählungen, Naturgeſchichte und polp⸗ 
techniſche Notizen, gur 2 Ss > 

Alle 32 Tage erſcheint ein Heft und zu je 3 Hefien 
erbalten die reſp. Abonnenten unter Nachzahlung von 
7% 9. ein in der Kön. Hof⸗Steindruckerei der Herren 
Winckelmann & Söhne gefertigtes, in Farbendruck 
ausgefübrtes Kunftolatt als Prämie, zu deren Ab⸗ 
nahme ie doch kein Abonnent verpflichtet i ſt. 
Für die Vorzüglichkeit des Inhalts der Berliner 
Blätter ſpricht am ſchlagendſſen die ungemein günſtige 
Aufnahme, welche denſelben überall zu Tbeil geworden 
iſt. Nach kaum dreimonatlichein Erſcheinen erfreuen 
ſich dieſelben ſchon einer Abonnentenzahl von über 
10,000, und dieſe Zahl if in ſtetem Wachſen begriffen. 
Die obige Buchhandlung empfiehlt dieſe Blätter 


eiſen 8 bolzen 8 eiſen Z ls eine der b 
m TU [Brücken von 15° Spannweite 16,004 692 1,584 fur Deutſchland zu Gotha. ladet in recht e ne Sea raue ya 
Am 12, Januar c., Vormittags 10 Uhr, I' * 17 » ae 2 396 Zufolge der Mittheilung der Feuer-Berfiherungs- | ein. Probehefte und Prämlenblätter liegen zur 
ſoll auf dem 1. Boden in der Königlichen x 2 12 14 8927. 219 85 * ar 3 — 75 vorläufiger | Anſicht bei uns aus, 
Garniſon⸗Bäckerei am heiligen Geiſt⸗Thor 1 25 . 15,081 112 850 65—67 Prozent Musiealien Leil I stil 
(Eingang von der Giebelſeite) eine Par- 8 2 Summa 57,838 1,569 4,356 ihrer Prämien» Einlagen als Erſparniß zurückgeben 5 2 l- USt ut, 
thie Roggen⸗Kleie gegen gleich baare Zah⸗ die Aue - Brüde bei Weblau Önnen. ni, 
; 5 19466 5 Die genaue Berechnung des Anthbeils für jeden 
lung meistbietend verk. uft werden. 0 7 sanden wen, bin ens Theülnedner der Anſtalt, fowie der vollſtändige Rech⸗ Deutsche Leihbibliothek. 
Stettin, den 5. Januar 1859, ee e e Gm 10 77 1 1. 8. digen wirn, wie gemöpniig, Abonnements für Hiesige und 
öni . Pr: n „J. . 2242 = 
Königl. Proviant⸗Amt. dane, 2 Spannweite 96,446 284 4,164 ä a auen don Berhocrungen für die Feuer · 8 er den 0 
: 2. er 5 erſicherungsbank bin everzeit bereit. esten edingungen bei 
Nothwendiger Verkauf. binnen bon 60° Spannweite 59,062 196 3/1844 Wein, den 6. Januar 1859. Suns 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Der den Bauer Carl Friedrich Bagemühl'ſchen 
Eheleuten zugehörige, in Wamlitz unter Nr. 8 belegene 
Bauerhof, abgeſchaͤßt auf 5264 Thlr. 25 Sgr., zufolge 
der nebft Hppotbekenſchein und Bedingungen im Bureau 
V. einzuſehenden Taxe, ſoll 


ſoll im Wege der Submiſſiou öffentlich verdungen 
werden und haben den Termin dazu auf 


Montag den 7. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Central-Bureau hier anberaumt. 
Die Zeichnungen und Bedingungen können gegen 
Erlegung der Eopialien von dort entnommen werden 


Emil Mailkewitz, Agınt. 


Schroͤderſche Sterbekaſſe. 


Die geehrten Mitglieder der Schröderſchen Sterbe⸗ 
kaſſe werden hierdurch freundlichſt erſucht, ſich am Sonn⸗ 
tag, den 9. Januar, Nachmittags 3 Uhr, große Laſtadie 
deim Herrn Gaſtwirtb Otto zur 


R. Schauer, 


Mönchenstr.- und Rossmarkt-Ecke. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Faͤrberei⸗Verkauf. 


am 16. Juli 1859, Vormittags 11 Uhr Königsberg, den 3 Januar 1859. General⸗Verſammlung „Meine ſich im benen Zustande befindende Färberet, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, im Terctb. ne 5 5 Königl. Kommiſſion dent miei einzufinben, ; Rene Witglieder werden rg en Gruadflück e 


ſubhaſtirt werden 
Gläubiger, welche wegen e'ner aus dem Hypotbelen- 


buche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 


ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 


gerichte anzumelden. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gericht zu Greifenba⸗ 
gen, ſoll das in Greifenbagen in der Wiekfir. Nr. 98 
belegene dem Gaſtwieth Carl Wilhelm Stark zu⸗ 
gehörige, auf 6873 9% 24 9% 1 Wabgeſchätzte Haus 


— 


für den Bau der Königsberg⸗Eydtkuhner 
Eiſenbahn. 
Montag, den 10. Januar, Abends 8 Upr, verſammelt 
ſich der hieſige 2 n 5 
— Enthaltſamkeits⸗Verein. 
Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Sonnabend den 8., Abends 61, Uhr, im Bairiſchen Hofe: 
Vortrag des Herrn Schulrath Dr. Wehrmann: 
Ueber die Weiſſagung bei den Griechen. 


mne. a 


aufgenommen 
Der Vorſtand. 


Literariſche Anzeigen. 
Soeben erſchien und traf in der Buchhandlung Bon 


F. Waldow, 


Breitefir, Nr. 41 —42, ein: 
Reichardt's 


Berliner illuſtrirte Blatter. 


1. Bd. 4. Heft, als erſtes Quartalheft für 1859. Preis 


gehören 3 Morgen Land. 
J. aAding. Färbermeifter in Bräſſow. 


- Verkäufe beweglicher Sachen. 
duc Schmatz⸗u. Schwetzerbuttet, 
Limburget-u. Schweizer-Küſe 


pen ebrüder Schmitt 
in Nürnberg. 


J NB. Preiscourante werden franco eingeſandt. 


——— 


und gegen die unſchuldigen Familien der Defenſions⸗Offiziere 


den Räubern vorſchlug, mit ihm in das Haus des Direktor Wagner 
Deines geborenen Baiern — zu gehen, von dem er Geld borgen 
wolle. Nun riſſen ſie ihm das letzte paar Stiefel von den Füßen 
und führten ihn wie einen Verbrecher fort. Er freute ſich ſchon, als 
er vor dem Direktoratsbebäude eine Sauve garde erblickte, und glaubte 
nun eine Freiſtätte gefunden zu haben. Kaum hatte er an das Thor 
gepocht, als der Direktor ſelbſt kam und öffnete. Sogleich überfiel 
2 ihn die räuberſſche Horde, entriß ihm das Halstuch und ſchrie 
5 5 ezückten Säbeln; „Geld oder Tod!“ Der Direktor greift nach 
ihm el flugs ward fie im entwunden. Jetzt drangen ſie mit 
ne die Stiege in die Zimmer, zertrümmerten vor Allem die 
0 Korb eine Mineralien Sammlung enthaltenden — Käſtchen 
un N ren mit fürchterlichem Gebrülle Pretioſen, Kleider, Wäſche 
ic. An lle Sauvegardel?) — ſah allem Unfuge ruhig zu! 
m allerwutbendſten benahm ſich der Soldat gegen die zen 
er 
mae eke Ale He vor Kine 
e ihren Prieſterhaß. e vor ſeiner 
N erung hinter der Hauptlirche einige Verwundete dahertrugen, 
N 05 in jeinem wabren Seeleneifer vom Fenſter herab, ob er die 
; 15 enden mit den heiligen Sakramenten verleben ſollte. „Ja, 
und id berunter Du ſpitzbüdiſcher Pfaff!“ war die An work. Er kam 
— gleich mißbandelt, konnte jedoch, weil die Soldaten vor⸗ 
Funktion in das noch anhaltende Geſecht — gingen, ſeine geiſtlichen 
den Pfarr verrichten. Allein nach dem Gefechte drangen ſie in 
gerhof, plünderten ihn rein aus und riſſen dem Pfarrer uernt 


ra hochgeachtete 
x dem Einzuge der 


den gräßlichſten Beſchimpfungen auch noch das Beſte vom Leibe, jo 
daß er Kleider entlehnen mußte um ausgehen zu können. 


Auch in Schwaz wie früher in anderen Ortſchaften des Unter⸗ 
Innthales, wurden von den katholiſchen Baiern die entſetzlichſten Kir⸗ 
chenfrevel begangen. Die Kirche im Dorfe St. Martin wurde ge⸗ 
ſturmt, der Tabernakel erbrochen, und alles Heilige und Koſtbare 
entweiht und geraubt. Die gleiche Plünderung und Entweihung wi⸗ 
derfuhr der Kirche des Knappenſpitals oder ſogenannten Bruderhau⸗ 
jes, In der Kirche des allgemeinen Spitals am linken Inn⸗Ufer, 
in der langen Gaſſe waren die Schätze vieler Familien auf der Rück⸗ 
eite des Hochaltars in Behältniſſen verborgen. Mit dem NRaube des 
Gottes hauſes fiel auch dieſes auf 2 000 Fr. angeſchlagene Privatver- 
mögen in die Hände der Plünderer. Das Spital ſelbſt blieb, aller 
Bitten des Verwalters ungeachtet, nicht verſchont, und dieſer erbielt 
Befehl, ſogleich alle Kranken wegzubringen. Unzählig ſind die Bilder 
und Gemälde des Erlöſers und der Heiligen, welche dieſe Gottloſen 
in den Privathäuſern zerſtörten und zertruͤmmerten. 

Aber alle Diele ſataniſchen Frevel waren nur Vorläufer weit 
größerer Kalamitäten. Schon um 4 Uhr Nachmittags hatte der 
Brand im Dorfe um fi gegriffen. ſich aher den Bewohnern des 
Marktes 8 * des hohen Lahnbachbettes nur durch die himmelan⸗ 
ſteigenden $ 8 kundgegeben. Dagegen erblicklen ſie um 5 
Uhr das ganze Dorf Vomp in Flammen. Alles entſetzte ſich, und 
— ein gleiches Schickſal für den Markt befürchtend, beſchloß man, 
eine Deputation an General Wrede zu ſchicken um wenigſtens für 
den großen Markt Schutz gegen den Brand zu erflehen. 


Lager, wo die Depu ation den General Wrede eewartete, 


Die Deputation, größtenteils aus Beamten, unter Anführung 


des Direltore Wagner, beſtehend, ging — von der Schutzwache be⸗ 


gleitet — ung ſanmt ab und über die Innbrüde 
ſchritt über Blut, Leichen und allerlei Gegenſtände der Verwüstung 
dabin, überall von den Soldaten beſchimpft und mit dem Tode be⸗ 
roht. 


Das brennende Vomp warf ein furchtbares Licht auf das ganze 
nigen Minuten kam er an. r hatte im Palaſte des Orale — 
Zannenbe g mit ſeinen Offizieren em köſtliches Mahi unter Scherz 
und Lachen eingenommen und dem Grafen Alois, nach Empfang ei⸗ 
ner angeblich bedeutenden Geloſumme, das Ehrenwort gegeben, 
daß nicht bloß ſein väterliches Haus, ſondern del ganze Markt vom 
Brande verſchont bleiben würde. Als ihm die Di putation vorgeſtellt 
wurde, ſtand er wie ein Raſender da, den großen Generalshut ganz 
in das linke Auge gedrückt, den Degen zerbrochen, ohne Knopf und 
Bügel, das Portepee ohne Quaſten mit zerrupften Borten. Dem ein- 
ſtimmigen Flehen der Depultrten um Gnade und Schonung donnerte 
er entgegen: „Ha! daß ich euch auf der Stelle fuſiliren laſſe, ihr 
Elende, ihr Meineidige! — Ihr, die a) auf einen Chaſteler 
verließet! Was habt ihr nun? Ich jab ihn kaum, dieſen elenden 
Buben, ſo zerſtaubte ich ihn ſchon und er floh vor mir wie ein Wahn⸗ 
inniger, Er it tein Soldat, er ift die feigſte Memme. — Wo find 

auſch, Huber, Kunglerk Her damit, vor euern Augen laſſe ich fie 


rſchießen!“ 5 
ad (Schluß folgt) 


ins Lager. Sie 


20282288898800889 2090006 00RAAR008 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Vom 3. Januar ab befindet ſich das 


Pianoforte⸗Magazin von 


G. Welkenhauer 
BCE Louifenftraße Rr. 13, am Roßmarkt, D 


88 im Hauſe des Hof⸗ Wagen⸗Fabrikanten Herrn Bahr. ä 5 
... ̃ ͤ ͤ . ⁵—ͤ m ⁰² . 


Lorenz Sandler’s Eidam, ee duden 


Die alleinige Niederlage 
(Mich Angermann), fertiger Contobuͤcher 
Bierbrauer in Culmbach 


en ber oe 4 21 in 
in Bayern, annover befindet r Pommern be 
en pffeblt fih zur Abnahme von 8 Waldo in Stettin, 


Bet © Breiteſtraße 41—42. 


Magdeburger Sauerkobl, 1 Jachtfahrzeug, 


befter Qualität En Pfd. 1 95, In 11 Laſten groß, im guten Zuſtande, beabngtige ich aus 


freier Hand zu verkaufen und können ſich Kauflufige 
beſte Galbenier Gurken, jederzeit bei mir melden. 

ck 16 95, Cammin i. Pomm 

empfiehlt Louis Rose. 


Gaänſeſchmalz, à Pfd. 11 Sgr. 


= 
18 255 
62¹ 8 
2 25 
2 68 
25 255 
12 125 
42 Bi 
© 2 


Steinwedel, . Schiffer. 


Solenhoſer Lithographie- Stei Steine 


von feinſter Maſſe in jeder Größe bei 


Gänſepöckelfleiſch, a Pfd. 44 Sgr. Gebr. Schmitt in Nürnberg. 
empfiehlt Louis Rose. NB Preiscourante werden fra franco eingeſandt. 


Srückenbutter 


empfange ich von mehreren Gütern jetzt täglich friſch 
und r dleſelbe 


a Pfd. 11 und 10 Sgr. BE 


Vermiſchte Anzeigen. 


. Sirackfeldk, £ 


‚sowie Böden und Remisen dazu gegeben 


Einem hochgeehrten Publikum die er- 
gebene Anzeige, daß wir nach gütlicher 
Auseinanderſetzung das bisher gemeinfchaft- 
lich betriebene Öteinfeger- Gewerbe von 
jetzt ab jeder für alleinige Rechnung fort⸗ 
führen. 

Stettin, den 1. Januar 1859. 

F. A. Klesch, C. Klesch, 
Frauenſtr. 50. Roßmarkiſtr. 9. 
Knaben, die eine der hieſigen Schul-⸗Anſtalten bafu- 

chen, finden Aufnahſne in einer Familie, welche die ſorg⸗ 


fältigſte Ueberwachung und befle Pflege verſpricht 
Nähere Auskunft giebt die Exved. dieſer Zeitung. 


SP Gummi-&chuhe reyarirt am beſten "SM 
Hoffmann, Schulzenſtr 23, Ecke des Kloſters. 


—. — men 


Bermiethungen. 


Mönchenſtraße Nr. 26, 1 Treppe hoch, iſt zum 
1. April, wegen Geſchäfts veränderung, die ganze Etage 
zu vermiethen. 


In meinem Hauſe, gr. Oderſtr. 23, 
m die Belle⸗Etage miethsfrei. 
S Deutsch, Breiteſtr. 34, 


Grosse Lastadie No. 68 ist die belle 
Etage, bestehend aus 4 Zimmern mit allem 
Zubehör, auch Wagenremise und Pferde- 
stall zum 1. April oder früher zu vermiethen 
Auf Verlangen können aueh nur 3 Zimmer 
zum Comtoir und Wohnung abgezweigt, 


werden. 


geanu lte 


In meinem Haufe, Wallſtraße Nr. 34— 35, find 
beiden 2. Etagen nebſt allem Zubehör, zum 1. April 


zu vermiethen J. Gutschinidt. 


nebſt Wohnan elzerſtr. 29 iſt zu 
5 Louis Rose. 4 Gaſthof * # Der Laden Der Laden ra agg Bae Abet Tr. hoc. 
) Der Laden, worin das Theodor Schwidt'ſche Laden, worin das Tbeodor Schwidt'ſche 
Pflaumenmuß, 4 Zum Neulſchen ae * Wiripſchafts⸗ und Küchengeräthe-Magazin, iſt zum 
b türkiſches EI" & 3 * 1. April anderweit I. April anderweit zu vermieten. 
Heftes bobs e , , ** neben der Poſt * 
7 Große Wollweberſtr. Nr. 46 in der 2. Etage iR 
in ein Centner-Fäſſern billiger, bei 4 in Wollin, 4 eine Siube nebſt Kammer und Alkoven, mit oder ohne 


empfiehlt ſeinen nen ausgebauten, benen ein⸗ 
Pub teten Gaſthof dem geehrten reiſenden A 
he blikum unter Duficherung einer desen . 


N Bedienung hiermit beſlens. 
e N — Beh reellen 
. Auchenes, Kloben Brennholz, Aan un” mm m 
F. Leidenden und Krauken, 


Rahm Söhne. 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unenlgelt⸗ 


Wollene n. Schott. Fuß decken, ue Se ze re im 1% e ie 
ſowie . eppiche untrugliche Hufe für aue, welche mit Unter- 


Louis Rose, 
Breite⸗ und Wollweberſtr.⸗Ecke 68. 


> Canz-Auterricht Sue 


Original- 
Füllung, 


Von unſerm Lager, Mittwochftraße Nr. 
empfehlen wir: 


Stearin-, Wachs- u. 
Paraflin- Kerzen 


in großer Auswahl und zu billigen Preiſen. 
Schindler & Muetzel. 


uͤr ne Beſitzer. 
e ne h 


* eben auerſtein 


Kai und gas 0 95 H e Ver⸗ 
eimun u ma, Drüſen⸗ und 
zu ei weg bei Aebi Leiden, Rheumatismus, Gicht, eigen 
8e, Fluß, Epilepfie, Bandwurm oder ‚anderen Kr. 
55 W Nr. beiten behaftet find, und denen 15 ſicherer und 
sone ai e 125 nei dient, auf 
FT e untr en und bewährten e der Natur 
Die Pußhandlung gegründet. Seit , 
Hofrath Dr. Ed. Brinck meier 
Auguste Knepel ET ENT 
befinbet ſich dom 4. Januar ab 5 „D n ie ch ee ich re 
rampf und fo i erdauung, da a 
Aſchgeberſtraße Rr. 6 ide Ba! iſe debe r Win c oe 30 dieſem 
im Laden des Hauſes der Herren Nehmer & Fiſcher, lange weren Leiden bin n ſechs Wochen durch 
— iſt mit As sramagpodRFe Neubeiten 9049 die die Dr Doecksſche Eur vollſtändig befreit und erfreue 
Ballſalſou af aſſortirt. mich letzt einer recht guten Geſundheit. Mit dankba⸗ 
— TER rem Herzen bezeuge ich dies der Familie des weiland 
Wir Wu haben der Fabrikation von 5 med. ng: 7 Passen 700 ni Dreh 
\ annover, und mache ähnlich Le em em Bers 
BCE” 1 oilette- -Seifen, IE trauen auf die dort zu findende Hülfe aufmerkſam. 
mit der wir uns bereits seit Jahren beschäftigen, neuer- Elsdorf, bei Rendsburg im Herzogtbum Schleswig, 
dings eine umfassende Ausdehnung gegeben und zu den 18. Oktober 1858. 
diesem Behufe die neuesten Maschinen und Apparate Frau liggeri Slevers. 
ufgestellt und dieselben bereits in Betrieb gesetzt, 
5 Inden wir um Zuwendung von Aufträgen bitten, MWM nne 
und erwähnen, dass bei grösseren Bestellungen auch & 
etwa gewünschte besondere Formen und Sorten ange- Der von mir angefündigte neue Curſus 
dertigt werden können, bemerken wir zugleich, dass 
unser Verkaufs-Lager, Mittwochstrasse No, 11-12, 
ausgestattet ist mit den verschiodenartigsten Sorten 
von Toiletteseifen, ferner mit b 
Französischen Extraits u. 8 at ben begonnen; fernere ger 
; a j = neigte Anmeldungen in meiner Woh⸗ ua 
Französischen Pomaden ft Nr. 8 
welche wir als passende Geschenke noch besonders 8 mn. Kohlmar ums 
empfehlen, . Weirich, 
Stettin, im Dezember 1858. 2 Lehrer der Tanzkunſt 
Schinder & Muetze!. ® und Gymnaſtik. 
1-2, eee ee ene 
Photographiſches Atelier 
von Adolph: Windel, Rosengarten 
Nr. 53, 1 un doch, neben der Rouleaux⸗ Fabrik 
des Herrn Waff 
Dhotograpbifihes Atelier 
von + zum Hosen, Maler, 
Kloſterhof Nr. 18. 
Eine Beamtenfamilie iſt erbötig, Mädchen, welche 
efige Schulen beſuchen, in Penfion zu nehmen. Es 
It d A Bon! enhafter Auſſicht mütterliche Pflege zus 
— k!ꝗ ᷑öꝓ geſichert; au 
Ein Kinderwagen mit er mente gente. 
Gefallige Anfragen richte man an die Exped. die⸗ 
feht zum Verkauf Breiteſtr. 55 „ 4 Tr. ger Zeitung. 8 


im verſchiedenen ei nimmt Beſtellungen 

entgegen 
O. F. M. Olwig in Duchow bei Jaſenitz. 

are =r DS mie die Benutzung eines guten Infirn. 


Möbel, el. au vermiethen. 


— 


Dienſt⸗ und Befhäftigunge-Befuce, 
Ein junges Mädchen ſucht als Bonne oder Gefell- 

ſchafterin ein Engagement. 

Näheres in der Exped. d. Bl. 


Institut für Stellenbesetzung 
im In- und Auslande 
bei F. W. Leissner zu Berlin, 


Schützenstrasse No, 6. 

Junge Kaufleute (Reiſende, Correſpondenten, Buch⸗ 
halter, Commis), Witthſchaſtebeamte und Juduſtrielle 
aller Branchen, Hauslehrer, Erzieherinnen, Bonnen u, 


Kirchliche Anzeigen. 


biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Konrektor Villaret, um 8%, U. 
Herr Konſiſtor.⸗Rath Küper, um 10% u. 
Herr Candidat Voß um 2 Uhr. 
perr General⸗Superint. Dr. Jaspis um 6 u. 
Am Dienſtag, den 11. Januar, Abends 6% Uhr, 
Bibelſtunde: 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jacobt⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyfen, um 9 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann, um 1% Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Bopſen. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Prediger Hildebrandt, um 9 U. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 1044 U. 
Herr Candidat Winkler, um 2½ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peters- und Paulsklrche. 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 
Derr Superintendent Hasper um 2 U. 
Die Beücht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält! 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der St. RER ET? 
Herr Paſtor Spohn, um 9% U 
Herr Prediger Mehring, um 2% Uhr. 
Die Beicht⸗undacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Mehring. 
Im Johanniskloſſer⸗Saale (Neufladt): 
um 8% Uhr, Predigt, Beichte und heil. Abendmahl: 
Herr Prediger Frledrichs. 
Im Gertrud ⸗Stift: 
Herr Prediger Mehring Mittwoch Abends 7 Uhr, 
Neu-Tornep im Schulbauſe: 
Herr Prediger Hildebrandt. 


15 Sergeant bei der 9. Compagnie 
des Königl. 2. In (Königs⸗) Reg., mit Friederike © 
Wilhelmine Korth hier. 


Wirthſchafterinnen werden ſchnell u. vorthelhaft placirt.8 T 


Am Sonntage, den 9. Januar e. werden in den 


In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper, um 10 u. 
Aufgeboten 
am Sonntag den 2. 5 e. zum ren Male. 
Herr C 85 dei Aiken delt 0 
err Carl Friedr elm Frank, Schuh macher⸗ 
meiſter in Daber, mit Louſſe Wilhelmine Ei aus 
Barnimslow. 

Herr 4 Jig Sergeant bei der 9. Comp. 
des Königl. 2. Inf.⸗(Königs⸗] Reg. mit Hulda Loge 
Korth hier. 

Herr Carl Loo 


— 


ls. Ber Ehriſtian Friedrich Steinhöfel, Schneidermfir. 
bier, mit Frau Wilhelmine Louiſe Jagow, geb. Thile 


bier. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Friedrich Wilhelm Schramm, Kürſchnergeſelle hier, 
mit Jungfrau Charlotte Marie Emilie Tolzmann hier. 
Cbriffian Krenz, Schwarzpleh händler in Wierzchoeln, 
mit Jungfrau Helene Gatzeck daſelbſt. 
Johann Friedrich Wilhelm Maas, Fuhrmann bier, 


mit Jungfrau Auguſtine Emilie Ottilie Wurzel in 


Eliſenau. 
Herr Friedrich Albert Abelheim Grnemacher, Tiſch⸗ 
lermeiſter hier, mit Chriſtine Wilhelmine Henriette 
Retzlaff in Barnimslow, 
Herr Johann Friedrich Stöppke, 


Kunſtgärtner hier, 
mit Jungfrau Julie Amalie Emilie 


Harendt in Berlin. 

Friedrlch Ferdinand Leſſe, Dampfſchlffe⸗Steuermann 
hier, mit Jungfrau Laura Adelheid A enes Ka weſch hier. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Ferdinand Heinrich Jacob, Suderflevereiarbeiter 
bier, mit Mathilde Louife Lich mer bier 

Heinrich 
9000 Barbler hier, mit Albertine Philippine Augufte 

auer 

Clemens Theodor Albert Pietrzik, 1 
in Züllchow, mit Jungfrau Angufte Thereſe Brumm. 

Herrm. Schüß, Ober-Pionier 1 Comp. 2, Pionier⸗ 
Abth. hier, mit Jungfrau Emilie Florentine Bernhar⸗ 
dine Schmelzer. 

In der Peters und Pauls Kirche: 

Wittwer Auguſt Fritz, Nagelſchmiedegeſelle in Gra⸗ 
bow, mit Caroline Friederike Wilhelmine Ehlert in 
Grabow. 

In der St. Gertrud ⸗Kirche: 

Johann Gottlieb Müller, Zuderfiedereiarbeiter hier, 

mit. Jungfrau Johanne Caroline Friederike Saß hier. 
riedrich Wilhelm Ludwig Granſow, Arbeiter hier, 

riederike Chriſtine Louiſe Retzlaff hier. 
Jacob Beyer, Arb. bier, mit Hanna Friederike 
Wilbelmine Beyer aus Nörenbrrg. 

Johann Chriſtian Wilhelm Zimmermann, Arbeiter 
bier, mit Caroline Chriſtine Wildelmine Grunze hier. 


Geſtorben 


vom 26. bis inel 31. Dezember 1858. 
26.: K. d. 9 1 5 M. — 
Frau d. Schneidermſir Schraak 61 J. — 27.: K. des 
Arb. Brauer 12 J. — Bäckerlehrl. Gottfr. Wa 17 J. 
— Frau d. Tiſchlergeſ. Stein 30 J. — Schorn⸗ 
ſteinfegermſtr. Schultz 1½% J. — 28: Frau 8 Polizei⸗ 
Sergeant Beutin 27 J. — Frau d. Kaufmann Löwen⸗ 
flein 24 J. — K d. Poſiboten Tegtmeper 3 M. — 
K. d. r Sauer 15 M. — ur Krüger 
45 J. — 29.: K. d. Arb. Lübkow 5 T. — K. d. Arb. 
Schüler 5 J. — K. d. ag: = N 10 M. 
— Unverehel. Retzlaff 22 J. — d. Arb. Hattinger 
3 J. — K, d. Arb. Beling 5 M. — Wittwe d. Schiffs⸗ 
erg len Da Dal 57 J. — K. d. Polizei⸗Kommiffar 
. S Weurergeſ. Hertzfeld 14 W. 
— . d. Privatiekr. Gorch 44 J. — K. d. Staats⸗ 
anwalt Bartels 3 W. — K. d. Arb. Pahr 7 M. — 
nee. zu 45 J. — K. d. Fabrikarb. Wegner 
9 T — Kd Bürſtenmacher Jahnke 5½% J. — Wiitwe 
Jonge 43 J. — K. d. Kohlendandler Raddatz 10 15 

K. d. 5 Ible 5 J. — Wittwe Knorr 58 

— 31. Wittwe Schmidt 66 J. — K d. Wittwe 

tenburg 1½ J. — Todtgeb K. d. Arb. Vietz. 

d. Ard. Breſin 21 J. — K. d. Fabrikarb. 
Fr TE Be — 5 = 
. d. Lohndiener Hintze 4 M. — 
Todtgeb. d. unverehel. Emilie in u — K. d. 
8 Matte Jagow 11 K. — K. d. Arb. Genrich 
— Im Krankenbauſe geſt. 24.: Ard. Bockrandt 
9. — 25.: Kabniunge Aüguft Müller 15 J. — 26. 


mit 


— Fra 
unſt 3 3. 
- K. d. Maurergefellen 


55 


Arbeits hänsler Bergemann 59 J. — 28: Ein unbe⸗ 


kannter Mann 30—40 J. — 29.: Kutſcher Ribbeck 24 J. 
— Als Leiche eingel. 23.: Schiffszimmergeſ. Stichter 
69 J. 28.: Ehem. Koufmann Mietzner 41 J. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Profeſſor Dr. Auguſt Schartow von 
Rupsbroeck, — * v. Krackau, geb. Freiin v. Krackau, 
Berlin. ee Schelle, Emma Mertz, Branden- 
burg a. H. und Ketzin. Prem.⸗Lieut. v. Müllenheim, 
ln Jaerſchky, Reichen bei Guhrau. Lehrer Dr. 

Schmidt, Mathilde Blell, Berlin. Lehrer Dr. G. 
Breddin, Anna Probft, Berlin Kaufm. Jul. Schmei⸗ 
chel, Charlotte Scherk, Prenzlau und Straßburg U.⸗M. 
Kaufm. Reinhold Pfennighauſen, Agnes Teuschet, Wol⸗ 
mirſtedt bei Magdeburg und Plauen in V. Ritter⸗ 
gutsbeſ G. Röbbelen, Anna Delius, Puſchwitz n. Gr. 
Ammensleben. 

Verbunden: Dr, Julius Harrwitz, Emilie, geb. 
Milch, oerw. Dr. Hamburger, Berlin. Prem.⸗Lieut. 
Georg v. Laue, Jacobine, ged. v. Arnim, Berlin, Pr. 
Lieut. Eduard von Lawinski, Philippine, geb. Nanne, 
Spandau. 

Geboren: ein Sohn den Herren Bankrendant 
Martins zu Gleiwitz, Apotheker F. Manſchewskt zu 

Saler e r, Ault.⸗Kommiſſ. Luckwaldt zu Schwedt 

DT Kreisger.-Sehret 5 W. A. Wiſch zu Baruth, 
Hofralßz Nippraſchk zu Berlin. Eine Tochter den 
Herren! Prediger G. risko zu Berlin, Dr. Maxim. 
Schmidt zu potsdam. 

Geſtorben: Verw Juſtizräthin Bauer, geb! Nox 
mahn, zu Berlin. Kaufm. Herrm. Stlling zu Cüſtrin. 
Verw. Prem.-Lieut. Henriette v. Hertberg, geb Kav⸗ 
len, zu Berlin. Verw. Pof-⸗Agent Sophie Coß mann, 
geb. Schoening, zu Berlin. Dr. med“ Friedr. Wilh. 
Alex. Duzel zu Treptow a. R. 


Angekommene Fremde. 


„Hotel Drei Kronen“: Gutsbeſitzer Nobel aus 
Wartow, Brauereibef. Schindler a. e Rentiet 
Gütztaff aus Tempelburg, Cruſius a. Dresden, Bur⸗ 
Nane a. Krackau, Fabrik. Lörſch a Stoddolm, Scha⸗ 
tenweber a. Gumbinnen, Dr. Schaffner a. Burg, Jorſt⸗ 
Candidat Preuß a. Genthin, Leut. Breinſtz, Kauf, 
Heine 27 5 Honsderg a Betlin, Pinner a. Frank⸗ 
furt, Müller, Städer a. bag eerspeimer aus 
Darmſtadt, Hormann 4. 12 hau, Meyer a. Par 
Milch, Berndt a. Brestau, Krüger a. Leipzig, Land 
berber a. Tilſtt. 


Kae fiche Revatieur P. Seu in Diet 
W u. alad en. A. ER Handarı n St 


Bernhard Ludwig Emil Moritz Carl Mar⸗ 
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